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EINLEITUNG Lebe unter deinen Verhältnissen im Essen und Trinken ,

lebe gemäß deinen Verhältnissen in der Kleidung ,

lebe über deine Verhältnisse im Wohnen I

Nicht was neu ist , ist immer gut , aber was gut ist , bleibt immer neu

, Die Bindung des Menschen an die Scholle ist die vornehmste und wichtigste Aufgabe unserer Zeit und unse¬
res Staates . Die dauernde Verbindung des Menschen mit einem wenn auch noch so kleinen Stück Boden sei¬
nes Vaterlandes löst die schwierigsten sozialen , staatspolitischen und wirtschaftlichen Aufgaben fast von
selbst , der Sitz auf dem eigenen Grund macht die Familie zum Baustein des Staates , bringt den einzelnen
Menschen zur Volksverbundenheit und Heimatliebe , der Besitz eines Stückes Heimaterde macht den Prole¬
tarier zum Bürger . Aber neben diesen , dem persönlichen Anspruch auf Glück übergeordneten Gesichts¬
punkten steht das rein Menschliche : der vertraute Umgang mit der Mutter Erde macht besser und glücklicher .
— Es kann für den Staat keine wichtigere Arbeit am Volk geben als die Räumung der Elendsquartiere in
erster und der proletarischen (wenn auch modernen I) Mietskaserne der Großstadt in zweiter Linie.

"
Mit diesen Sätzen beginnt die Einleitung der 5 . Auflage dieses Buches . Inzwischen hat sich unsere Lage von
Grund aus verändert . Der zweite Weltkrieg und seine Folgen haben bewirkt , daß die Bindung an die Scholle
im Angesicht der schier unübersehbaren Flut der Entwurzelten und Heimatlosen als ein fast hoffnungsloses
Beginnen erscheint und daß wir keinen auch noch so unzulänglichen Wohnraum aufgeben können , und daß
wir trachten müssen , soviel Menschen wie möglich so rasch und so wirtschaftlich wie möglich zu behausen . Die
„soziale Kleinwohnung " steht deshalb heute unbestritten an der Spitze des Interesses , und die wirtschaftlichste
und zugleich menschenwürdige Form ist das zwei - , höchstens dreigeschossige Reihenhaus , das man heute
schlechthin als die Wohnbauform der Zukunft bezeichnen darf . Jedenfalls ist dies nicht das freistehende Ein¬
familienhaus . Gerade mit solchen Häusern aber beschäftigt sich dieses Buch.
Ist es berechtigt , sich heute überhaupt noch mit einer Bauform abzugeben , die mehr oder weniger als Luxus
gilt , die nicht geeignet ist, Massen unterzubringen , die umgekehrt geeignet ist, den Hang zu einer individuel¬
len Lebensform , ja gelegentlich zu ausgesprochener Eigenbrötelei zu unterstützen ? Wir bejahen diese Frage
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mit gutem Gewissen . Wenn es nicht gelingt , neben der Befriedigung der Massenbedürfnisse durch eine

Regelform , durch Typisierung und Norm auch die — der Menge nach natürlich ungleich geringere — Bau¬

tätigkeit des Einzelbauherrn , der Persönlichkeit am Leben zu erhalten , ist es nicht nur um die Baukultur , son¬

dern um die Kultur schlechthin geschehen . Der Standpunkt , daß das , was sich nicht jeder leisten kann , keiner

haben soll , ist nicht sozialistisch , sondern idiotisch und kulturmordend . Im Osten beginnt sich bereits abzu¬

zeichnen , wohin solche Ideologien führen .
Die positiven wie die negativen Seiten des deutschen Hanges zum Individualismus kommen in dem Streben

nach einem „ nach Maß " gefertigten Eigenheim zum Ausdruck . So lächerlich der Wunsch des kleinen Mannes

ist, „wie ein Kommerzienrat " zu wohnen (wozu notabene gehört , daß man um das eigene Haus allseits her¬

umgehen kann ) , so schön und erfreulich kann ein Haus sein , das einem Menschen von Kultur auf den Leib ge¬
schnitten ist.

Die weiten Bezirke von Seele und Gemüt , die der Begriff „ Haus und Garten " eröffnet , sind uns Deutschen

geläufig und kostbar , und in ihnen sprießen mit die schönsten Blüten unseres Schrifttums . Aus Haus und Garten
muß ein künftiges gesundes und starkes Geschlecht wieder erwachsen , nicht aus der Steinwüste der Groß¬
stadt , in der beste Wurzeln menschlicher Kraft und Güte verdorren .
Die ursprünglich englische „Eigenheimbewegung " hatte erkenntnismäßig schon Jahre vor Weltkriegsbeginn
in Deutschland Boden gewonnen . Der Kampf gegen die Loslösung des Menschen von der Scholle , gegen
das Zusammendrängen der Menschen in den Mietskasernen , der Mißbrauch des Bodens als Objekt privaten
Ausbeutertums , das kapitalistische Ausschlachten großstädtischen Baugrundes , die krassen Mängel der beste¬
henden Bauordnungen und das Versagen der Behörden in der Beurteilung der Wohnungspolitik hatte —

von verdienstvollen Idealisten geführt —• die Bodenreform - und Gartenstadt - Bewegung geschaffen ; hatte
damals schon (wenn auch in bescheidenem Umfange ) zum Schrebergarten als Ventil der ungestillten Sehn¬
sucht nach der Natur geführt .

Der praktische Erfolg und seine Ausmaße blieben gering . — Der erste Weltkrieg hat die gesunde Bewegung
unterbrochen . Nach Kriegsende , als ein zu Tod wundes und gequältes Volk nach friedlichen und auskömm¬
lichen Daseinsbedingungen seufzte , da wäre es an der Zeit gewesen , die vor dem Kriege angebahnte Ent¬

wicklung zur Reife zu bringen . Und die Architekten — leider aber auch die Kunstschriftsteller und Journali¬
sten — bemächtigten sich des Gegenstandes mit einem Eifer , der nichts zu wünschen übrig und eine Literatur
ins Kraut schießen ließ , die fast unübersehbar und beispiellos ideologisch war und sich vorzugsweise von
Schlagworten einer snobistischen Geistigkeit nährte . Dazu eine gräßliche , nach Abhilfe schreiende Woh¬
nungsnot , die rasches Handeln erforderte , ein politischer Umbruch , der tief in die kulturelle Entwicklung ein¬
drang und ein nur als krankhafte Kriegsfolge zu erklärender Hang zum Sensationellen und zu hochstapleri -
schem Aufwand . So entstand an Stelle einer gesunden , klaren Wohn - und Siedlungspolitik die I i t e r a r i sch e
Architektur , das Haus als — im besten Falle — kunstgewerblicher Gegenstand und Schöpfung fach¬
fremder Ästheten und vom Ungeiste des Kinos vergifteter Propagandisten . — Es ist bezeichnenderweise in
dieser Zeit publizistischer Hochflut kaum ein Buch, eine Zeitschrift oder ein Aufsatz erschienen , der nicht das
anpreisende Beiwort „neu "

, „ neuzeitlich " oder „modern " im Titel geführt hätte . Alles am Hause wurde zum
Gegenstände verstandesmäßiger Berechnung . Es gab Narren , die nach Sekunden den Weg der Hausfrau
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zwischen Herd und Küchenkasten errechneten , um die Einrichtung der Küche d̂arnach zu bestimmen : „ Ratio¬
nalisierung " hieß man es , und es wurde fast in der gesamten Fachpresse ernsthaft erörtert . Das sowohl sprach¬
lich wie begrifflich idiotische , über die Grenze importierte Schlagwort von der „Wohnmaschine " fand in
Deutschland (und nur dort ) begeisterte Aufnahme und steigerte in Verbindung mit anderen flachen Frivoli¬
täten die ohnedies chaotische Begriffsverwirrung zu einem babylonischen Turmbau . Es fehlte nicht an verein¬
zeltem Widerstand , und die in ungeheurer Zahl an den Rändern der Großstädte entstehenden Schrebergär¬
ten hätten deutlich genug zeigen können , wohin die Sehnsucht des Volkes ging . — Nichtsdestoweniger
verließ man den Flachbau und die Lockerung der Wohndichte und kehrte zur Mietskaserne großen Stiles zu¬
rück , freilich nicht , ohne sie — voll berechtigter Verachtung für die Stilarchitektur der Gründerzeit — in einen
neuen Formalismus zu kleiden , den der „ neuen Sachlichkeit "

, der dem Bau der Gründerzeit noch die tech¬
nische Minderwertigkeit voraus hatte . •—■Die bedeutendste „ neue " Erfindung war — neben vielen anderen —
das flache Dach um jeden Preis ! Dazu lassen wir den alten Nikolaus Goldmann reden , der seine
Kollegen kannte , und man glaubt , er habe vor 5 oder 10 und nicht vor 230 Jahren gesprochen : „ In Deutsch¬
land haben wir nicht Ursache / dergleichen nachzuthun / weil wir so großen Mangel an Wasser nicht leicht¬
hin haben / und es so geringe nicht achten dörffen / wenn ein Hauss bald verderbet / wie die reichen Hollän¬
der . . . Indessen haben sich unter uns Deutschen so viel in die niedrigen Dächer verliebet / daß sie öfters das
ganze Gebäude lieber in Gefahr setzen / als jene unterlassen . . . daß man daraus von dem Baumeister
unmöglich anders schließen kann / als daß er ein recht dummkühner Mensch seyn müsse . . .

" Solcher „ dumm -
kühner " Menschen gab es im Nachkriegsdeutschland leider mehr als uns gut war ! —
Aber Gott sei Dank : neben den literarischen Architekten , deren Aktivität heute weitgehend auf den sozialen
Wohnungsbau und die Kleinwohnung abgelenkt ist , weil sie sich naturgemäß nur mit dem jeweils Aktuellsten
zu beschäftigen pflegen , hat es die ganze Zeit her auch den ernsthaften und unbestechlichen Baumeister
gegeben , der seinem Bauherrn Treuhänder war und nicht für die illustrierte Fachzeitschrift gebaut hat .
Neben der propagandistischen und abwegigen Produktion lief auch viel ernste (freilich stille ) Arbeit und eine
gesunde Entwicklung im Unterstrom , der wir die Form des guten heutigen Einfamilienhauses verdanken . Den
unbeirrbaren und oft beschimpften Trägern dieser Entwicklung müssen wir heute dankbar sein . Sie haben den
gesunden und notwendigen Zusammenhang mit der lebendigen Tradition gerettet und wieder hergestellt .
Von ihren Arbeiten handelt im wesentlichen unser Buch, von der Leistung , die jenseits von „ neu " und „ mo
dern " liegt und trotzdem eine erstaunliche Vielfältigkeit der Lösungen der im wesentlichen immer gleichblei¬
benden Aufgabe aufweist . Vielgestaltigkeit bei konstanter Qualität war von je ein Vorzug deutscher Ge¬

staltungskraft .

Nicht alles , was wir zeigen , ist vollkommen , nicht alles Gute , was gebaut wurde , konnte gebracht werden ,
auch nicht alle guten Architekten konnten zu Worte kommen . Die Objekte konnten nicht erschöpfend darge¬
stellt werden ; das Städtebauliche , Technische Wirtschaftliche blieben im Hintergrund , die rein typographi¬
sche Schönheit und der Kult des schönen Bildes fanden keinen Platz . Was wir zeigen , ist ein Überblick über
Wesen und Gesinnung , eine Materialsammlung , deren Wert wesentlich in der Auswahl liegt . Ein wissenschaft¬
licher oder journalistischer Ehrgeiz liegt uns fern , am meisten aber die Befriedigung sensationeller Gelüste .
Die Abgrenzung des Stoffes .reicht vom großen Ansitz bis zum Wochenend - und Gartenhaus , unter beson -
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derer Betonung der häufigsten Gattung , des mittleren und kleinen bürgerlichen Einfamilienhauses . — Die

Anordnung des Stoffes geschah nach scheinbar oberflächlichen Gesichtspunkten , nämlich nach der Größe der

Objekte . Das Buch richtet sich hauptsächlich an den baulustigen Laien , der somit leicht die Größenordnung
finden kann , die für ihn in Betracht kommt . — Wir haben es vermieden , Preise anzugeben . Sie wechseln zu
rasch und sind örtlich zu verschieden , um einen zuverlässigen Maßstab zu ergeben . — Dagegen haben wir
überall (wenigstens annähernd ) den umbauten Raum in Kubikmetern beigefügt , so daß man sich die Bau¬
kosten annähernd errechnen kann , wenn man den jeweiligen Einheitspreis je Kubikmeter kennt .
Am wenigsten hätte unser Buch seinen Zweck erfüllt , wenn ein Leser glauben sollte , daß er sich wie in einem
Katalog ein Haus aussuchen und dies von einem Unternehmer unter Einsparung des Architektenhonorars
bauen lassen kann . Nichts wäre unsinniger und würde sicherer zum Mißerfolg führen ! Kein Teil der Bau¬
kosten ist so wirtschaftlich angelegt als — das Architektenhonorar , wenn es sich um einen guten Architekten
handelt allerdings . Aber niemand würde sich doch durch die unbestreitbare Tatsache , daß es auch schlechte
Ärzte gibt , bestimmen lassen , überhaupt nie zum Arzt zu gehen . Der Architekt muß der Freund und Treu¬
händer seines Bauherrn sein , und dieser muß ihm Vertrauen schenken ; denn das Bauen ist eine schwere
Kunst . Hat doch das Haus nicht nur die höchst persönlichen Bedürfnisse seiner Inwohner und Besitzer zu be¬
friedigen , sondern es hat auch sehr wichtige Verpflichtungen gegen die Allgemeinheit , als Bestandteil einer
Siedlung oder einer Landschaft . Es gibt kein Haus an sich , außer ein schlechtes . Die
Zeit , in welcher der Bau eines Hauses die reine Privatangelegenheit des Eigentümers war , muß endlich vorbei
sein , für die weltanschauliche Einstellung des „Villenbesitzers " ist kein Raum mehr .
Dann denke man an die hohe Kunst des Grundrisses . — Es sind Tausende und aber Tausende von
Grundrissen für Einfamilienhäuser erfunden und gebaut worden , aber das Thema ist unerschöpflich : es gibt
immer wieder neue , von denen freilich bei weitem nicht alle brauchbar und sinnvoll sind , und nur der gute
Architekt wird diese finden . Nicht dadurch freilich , daß er jedem lächerlichen Wunsch des Bauherrn nach¬
gibt , und es ist keine Entschuldigung für einen schlechten Grundriß , daß man das Haus um persönliche
Eigenheiten des Auftraggebers herumgebaut habe . „ Zeige mir, wie du wohnst , und ich sage dir , wer du bist !"

Das wollen sich die Bauherren gesagt sein lassen , wenn sie in die Lage kommen , das Gesicht ihres Hauses zu
bestimmen , und sie sollen dem Architekten die Aufgabe nicht erschweren durch sinnlose Einreden und unsin¬
nige Wünsche , sie sollen vor allem das Werk des Architekten nicht verderben durch schlechte Zutaten oder
Veränderungen eigener Erfindung , sobald jener den Rücken gewendet hat . Da ist mit einfältigen Schlagwor¬
ten , wie „von innen nach außen bauen " oder ähnlichen nichts getan .
Erst wenn jeder Bauherr sich wieder der hohen kulturellen Verantwortung bewußt sein wird , die er mit dem
Bau seines Hauses vor der Mit- und Nachwelt übernimmt und dies durch die Wahl seines Architekten beweist ,
besteht Hoffnung , daß das arg mißhandelte Baugesicht unserer Heimat einst wieder so schön wird , wie es
noch vor hundert Jahren war .
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